
\. Aus der Römerzeit.
Beschaffenheit des Landes. Wo heute bic Stabt Düsselbors mit

ihren vielen Sausenden uoit Gciuivcchnei'u, i()vcit breiten Straßen unb
prächtigen Einlagen (ich ausdehnt, bet lucir uor etwa 2000 ^jobicn
ein mit Wäldern unb Sümpfen bebccftcS, fast menschenleeres Semb.
Der Rhein, noch nicht von Dämmen unb Ufermauern eingeengt, floß
in mehreren Armen bnrch unsere (Äegenb. Der Hauptarm stojz
damals, vom „Alten Rhein" bei llrbenbcich Herkommenb imb bie
Bogen des heutigen Laufes mehrmals fchneibenb, bie Himmelgeister
Wiesen unb bas Dorf Volmerswerth links lafsenb, iibei ^ylehe, bann
beut gleichnamigen Wasserlaufe solgenb, bicht am Südwestsriedhofe
unb ben südliche,, Häusern von Hamm vorbei, in westlicher Richtung
quer bnrch bas jetzige Bett bis au bic Mauern von Neuß (noch
1377); alsdann betn Bogen bes Erftkanals folgend, qtter bnrch bic
Lauswarth unb Unterbilk; barauf in östlicher Richtung bem Laufe
des süblicheu Düsselarmcs solgenb, in einem Bogen zwischen Oberbilk
unb Lierenselb durch; bauu in nör blick er Richtung durch bas Fliuger
Bruch bis Zoppcnbrück; endlich in nordwestlicher Richülug, dem Lause
des Kittelbaches folgend, um die Rheininsel Kaiserswerth bis znm
„Alten Rhein" bei Wittlaer. (Siehe umstehenbe Skizze.)

Noch heute beuten bic Namen Volmerswerth, Möuchcnwcrth
unb Lanswarth baraiis hin, baß bort früher Inseln geivcscn Unb.
Der Hittelbach, bcr süblichc Düsselarm, bic Flehe imb bcr Erftkanal
siub Teile ber alten Flußläufe, unb bic feuchten Wiesen bei Mörsen¬
broich, Düsseltal, Licrcufclb, Stoffclu unb Torfbrnch Überreste jener
ausgedehnten Sümpfe. Von ben großen Walbungen sinb nur ber
©rctsoibcrger unb ber 9laper Walb, sowie bcr Eller Forlt übrig
geblieben. Bilker unb Flinger Busch verschwanden erst in neuerer
Zeit, letzterer bis aus einen kleinen Rest, den Königsbnsch. Aber
manche Flurbezeichnungcu und Ortsnamen1 wie Lohansen, Deren¬
dorf, Rath und Stockum erinnern daran, daß auch dort in früheren
Zeiten ein Wald gewesen und ausgerodet worden ist.

Die ersten Kämpfe mit den Römern. Am rechten User des
Niederrheins wohnten zu jener Zeit neben anderen germanischen
Stämmen die Sigambrcr, Ubier, Usipeter und Tenftercr. Auf bcr
linken Seite hatten sich teils germanische, teils gallische Völker¬
schaften niebergelast’cn. Das Gebiet ber einzelnen Stämme läßt sich

i Vgl. das Verzeichnis geschichtlicher Straßen- und Ortsnamen Seite 75.


